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A l g e r i e n

„Krieg gegen die Bürger“
Die Lehrerin Khalida Messaoudi, 37 –Autorin desBuches „Worte sind meine
einzigeWaffe“ (Verlag Antje Kunstmann) –,lebt versteckt inAlgier, seit
Islamisten sie zumTodeverurteilten. Ihre „Sammlungsbewegung für Kultur
und Demokratie“tritt mit einemeigenenKandidaten zu den
Präsidentschaftswahlen amkommendenDonnerstag an.
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SPIEGEL: Der Sieg von Staatsche
Amin Sirwal gilt alssicher.Warum be-
teiligt sich Ihre Bürgerrechtsbewegun
an Wahlen, die das vomMilitär ge-
stützte Regimelegitimieren sollen?
Messaoudi: Erstmals in derGeschich-
te Algerienskonnten die Demokrate
den Machthabern einAbkommen ab-
trotzen.Dieses verpflichtet die Kand
daten, dasrepublikanische Staatsw
sen zu respektieren,friedliche Macht-
wechsel zu akzeptieren und Gewa
und Religion nicht zum Mittelihrer
Politik zu machen. Wie immer di
Wahlen ausgehen, dieserVertrag ist
für den Siegerbindend.
SPIEGEL: Die wichtigstenOppositions-
parteien haben aber zum Boykottauf-
Messaoudi
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gerufen, darunter auch
die Islamische Heils
front. Wie läßtsich dem
Terror da einEnde be-
reiten?
Messaoudi: Wenn die
Islamisten, wie sie be
haupten, die Mehrhe
der Bevölkerung hinte
sich haben,warum neh-
men sie nicht teil? De
Sieg wäre ihnen dann
doch sicher. Tatsächlich
aber würde dieMehr-
heit der Algerier sie
nie wieder wählen. Die
Heilsfront wurde nurdank bewaffne-
ter Kommandos so mächtig, und über
die hat sie längst dieKontrolle verlo-
ren.
SPIEGEL: Hätte sich der Bürgerkrieg
vermeiden lassen, wenn man dieHeils-
front nach den Parlamentswahlen1991
an der Machtbeteiligt hätte?
Messaoudi: Die Heilsfront wollte ei-
nen Religionsstaaterrichten, eintotali-
täres Regime. Es hätte kein Zurü
mehr gegeben.Heute läßt sieAuto-
bomben vorSchulendeponieren; jed
Woche fliegt irgendwo ein Zug in die
Luft; ihre Anhänger vergewaltigen
junge Mädchen. Dies ist kein Bürger-
krieg; dies ist ein Krieg gegen die Bü
ger. Doch dieMenschenschickenihre
Kinder weiterhin zur
Schule, und in den Dör
fern greifen selbst die
Frauen zu denWaffen,
um Körper undEhre ih-
rer Töchter zu schützen
SPIEGEL: Wird Ihre Par-
tei auch nach den Wah
len jeden Dialog mit den
Islamistenablehnen?
Messaoudi: Die Heils-
front gehört vor ein in-
ternationales Tribuna
In einer demokratische
Gesellschaft ist für ein
solchePartei kein Platz
C h i l e

Mangelnder Eifer
Menschenrechtsgruppen in Santia
haben das Parlamentaufgerufen, ein
Verfahren zur Amtsenthebung mehr
rer Oberster Richtereinzuleiten. Die
Bürgerrechtler werfen den Jurist
Pflichtverletzung vor: Ein Ausschuß
des OberstenGerichts hat im vergan
genen halbenJahr die Aufnahme vo
25 Verfahrengegen Schergen derMili-
tärdiktatur abgelehnt. Die Richter b
gründetenihren mangelnden Eifer m
dem Amnestiegesetz, dassich dieDik-
tatur 1978 selbst gab. Bisher waren
Verstöße gegen die Menschenrecht
gerichtet worden, bevor geprüftwur-
de, ob die Täter Amnestie beansp
chenkonnten. So konnte dasSchicksa
vieler Verschwundeneraufgeklärt wer-
den. Der Wandel in der Praxis des
Obersten Gerichts deutet auf einen
Konflikt zwischen derRegierung de
ChristdemokratenEduardo Frei und
Heereschef Augusto Pinochet hin. U
die immer noch mächtigen Streitkräfte
zu besänftigen,habe die Regierung
insgeheim der schnellen Erledigu
heikler Fälle zugestimmt, befürchte
die Menschenrechtler.
K r o a t i e n

Wundersame Stimmenvermehrung

Weil zwei Wochen nach den Wahle
zum kroatischen Parlament dasamtli-
che Endergebnis noch immernicht
vorliegt, fürchtet die Opposition
durch Manipulationen um ihre Erfolg
gebracht zu werden. IneinigenGroß-
städten hatte die Partei vonStaatsprä
sident FranjoTudjman, dieKroatische
Demokratische Gemeinschaft (HDZ
einer erstenStimmenauszählungzufol-
ge empfindliche Niederlagenerlitten.
Nach einerzweiten Zählungaberliegt
sie in Dubrovnik und Varazˇdin plötz-
lich wieder vorn. In Zagreb war de
Vertreter der Opposition von de
Wahlbehördeschon zum Sieger übe
den amtierendenOberbürgermeister
ausgerufenworden. Dochnach Aus-
zählung der Wahlzettel aus den Kas
nen und Strafanstalten hat derHDZ-
Kandidat nun einen Vorsprung von0,04
Prozent. DieneofaschistischeKroati-
schePartei des Rechts, die als Tudjma
Wunschpartner für eine Regierungsk
alition gilt, scheiterte zunächst an de
Fünfprozenthürde. Wundersamerwei
se kommt sieinzwischen auf 5,02Pro-
zent. Diekroatische BevölkerungBos-
niens votierte mit 93Prozentpraktisch
geschlossen fürTudjman.Unabhängige
Beobachter waren bei derStimmenaus
zählung im Kriegsgebiet nichtdabei.


